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Deutschland.
Berlin, 18. Juli . Deutschland fordert vor Beginn der

Haudelsvertragsverhaudlungen mit Estland die Entschädigung
der enteigneten deutschen Grundbesitzer.
Masscnkündigungenvon Bergarbeitern im Dortmunder Bezirk

Dortmund. 17. Juli . Nachdem bereits vor längerer Zeit
die Zeche„Schleswig" der Vereinigten Stahlwerke stillgelegt
worden ist, ist nunmehr seitens der Vereinigten Stahlwerke
beim Demobilmachungskommissar Antrag auf Stillegung der
Zeche Holstein gestellt worden. Von der Stillegung , die am
31. Juli erfolgen soll, werden ca. 950 Mann betroffen ein¬
schließlich Beamte und Angestellte. Die Stillegung wird mit
Unrentabilität begründet. Am 25. Juli finden im Oberberg -
amt in Dortmund Verhandlungen nnt dem Demobilmachungs¬
kommissar statt. Die schlechten Absatzverhältnisse machen, wie
die Vereinigten Stahlwerke mitteilen , auch eine Einschränkung
des Betriebes auf der Zeche „Adolf von Hansemann " in Men¬
gede erforderlich. Auf dieser Zeche sind bereits durch Umstel¬
lung des Betriebes auf eine Schicht rund 600 in einem Zeit¬
raum von etwa 2 Monaten zur Entlassung gekommen/ Ob es
gelingen wird, die Anzahl der entlassenen Bergarbeiter auf die
benachbarten Zechen unterzubringen , steht noch nicht fest.

Die Berfafsungsfeier am 11. August.
Berlin, 17. Juli . Die offizielle Feier am 11. August wird

mittags im Reichstagsgebäude stattfinden. An dieser Feier
der Reichsregierung spricht Universitätsprofessor Dr . Rad¬
bruch aus Heidelberg. Musikdarbietungen umrahmen den
Vortrag. Reichskanzler Müller -Franken wird eine kurze An¬
sprache halten und mit einem Hoch auf Deutschland schließen,
worauf das Deutschlandlied gesungen wird . Der Reichspräsi¬
dent schreitet dann die Front der Ehrenkompagnie vor dem
Reichstagsgebäude ab. Außerdem ist eine gemeinsame Feier
der Reichsregierung, der preußischen Regierung und der Stadt
Berlin im Kroll'schen Etablissement am Abend vorgesehen.
Auch hier werden Musikvorsührungen dargeboten werden. Die
Festrede hält Oberbürgermeister Büß . Ein Fackelzug wird sich
vom Lustgarten aus nach der Krolloper in Bewegung setzen.

Faschisten in Bozen.
Berlin, IS. Juli . Ein Leser des „Vorwärts ", der durch

Zufall die Anwesenheit des italienischen Königs in Bozen bei
der Enthüllung des „Sieges "-Denkmals miterlebt hat , erzählt
dem sozialdemokratischen Zentralorgan u. a.: Schon auf der
Strecke Brenner -Bozen fiel mir auf, daß alles ein kriegsmäßiges
Aussehen hatte. Der Zug war mit Faschisten und Soldaten
aller Art überfüllt . Die Stationen waren zu Heerlagern ge¬
worden. Je näher wir Bozen kamen, desto toller wurde es.
Jeder Zug brachte Massen von Schwarzhemden, die meist junge
Leute waren . Zunächst bekam man den Eindruck, daß die Be¬
völkerung sich mit dem Denkmalsenthüllung abgefunden habe.
Fast zwei Drittel aller Häuser sind grün -wciß-rot dekoriert.
Doch erkundigt man sich, erfährt man, daß die Dekoration
Zwang ist. Jeder Hausbesitzer, jeder Mieter erhält so und so
viele Hundert Meter Stoff und eine Menge Fahnen . Wehe,
dem, der sie nicht benutzt. Am Tage der Einweihung des
Denkmals hört man kein deutsches Wort . Man denkt, man
sei in Neapel. Die Beamten antworten überhaupt nicht auf
Deutsch. Wenn ein Deutschstämmigerhier sprechen will, muß
er sich scheu nach allen Seiten erst Umsehen, ob ihm niemand
aufpaßt. Die Hotels sind beschlagnahmt. In einem deutschen
Hotel sind es 110 Zimmer, bezahlt wird natürlich nicht viel
dafür. Kein Deutscher hat sich auf der Straße sehen lassen.
M .war ein Fest der Italiener . Vor der Enthüllung fand eine
Auffahrt statt mit einem ungeheuren Aufwand an Farben,
Schärpen, Orden usw. Es wundert mich nur , woher diese
blutfuiigen Soldaten und Faschisten ihre vielen Orden haben,
.̂eute von 18 Jahren haben die ganze Brust bedeckt."

Ausland.
London, 18. Juli. 210 konservative Abgeordnete fordern

'M der englischen Regierung die sofortige Einführung eines
Schutzzolles für Eisen und Stahl . Bei Ablehnung drohen sie
mü Obstruktion im Unterhaus.

Für bedingungslose Rheinlandräumung.
- Pjwis, 18. Juli . Zu dem Beschluß des Nationalrats der
Soziaiistenpartei, für die sofortige und bedingungslose Rhein-

einzutreten , bemerkt das Organ „Papulaire " in
s/»"*//Partikel : „Vom rein nationalen Standpunkt aus müs-

wir kmZ Rheinland ebenso räumen wie die Ruhr . Auf
französischer Seite verknüpft man hartnäckig die Freigabe des
Meinlandes mit der Idee , sich etwas dafür bezahlen zu lassen.

« gegenteiliger Ansicht und lehnen es ab, den durch
Regierung vertretenen Gedanken der materiellen Gegen-

T/sttzwgM unterstützen, und das aus dem einfachen Grunde,
„i-s m nicht zugeben, daß die Besetzung irgend einen Wert

Dgrantie ober Sicherheit in sich schließt. Für uns bildet
vie Besetzung der Rheinlande eine dauernde Gefahr ."

Englands Antwort an Amerika.
^ "udon, 18. Juli . Die englische Note an die Vereinigten

Maaten wird heute dem amerikanischen Botschafter überreicht
werden. Die Note wird zwar nicht vor Freitag veröffentlicht
werden, doch ist über den Inhalt bereits so viel bekannt ge-

daß man die englische Antwort mit einiger Bestimmt¬
en Voraussagen kann. Ohne Zweifel wird England in dieser
Aote den Kelloggschen Vorschlag in der Form des letzten Ent-

annehmen und gleichzeitig die abschwächende Inter¬
pretation der letzten Kellogg-Note als Grundlage für die Aus-
Mug des Paktes bezeichnen. Es heißt, die englische Antwort
i.n^ . die Mitte zwischen der glatten Annahme Deutschlands
uno der vorbehaltsreichen Zustimmung Frankreichs. In eini-

wichtigen Punkten dürfte jedoch England noch weiter
WM als Frankreich. Vor allem werden die berühmten be-

m „Interessengebiete " eine Rolle spielen, in denen sich
j-ngiand freie Hand vorbchält . Darunter ist vor allem Aegyp-
irn zu verstehen. Ferner dürfte wieder die dunkle Anspielung
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auf Rußland in der Note enthalten sein, falls cs der ameri¬
kanischen Diplomatie nicht noch in letzter Stunde gelungen
sein sollte, diesen überaus ernsten englischen Vorbehalt zu be¬
seitigen. Die englische Politik in der ganzen Frage ist, sich
nirgends die Hände binden zu lassen, außer in den Beziehun¬
gen zu Amerika, wo gebundene Hände auf beiden Seiten sehr
erwünscht sind.

Die Ballongruppe aufgcgcben.
Stockholm, 17. Juli . Heute nachmittag wird nachstehendes

vom Montag abend datiertes Telegramm des Leiters der
schwedischen Hilfsexpedition aus Spitzbergen, Kapitän Torn-
berg, an das schwedische Verteidigungsministerium veröffent¬
licht: „Habe soeben folgende Auskunft von „Krassin" über die
Ballongruppe erhalten . „Krassin" hat Nobile vorgeschlagen,
nach der Bergung der Viglieri -Gruppe große Erknndungs-
flüge nach der Ballongruppe zu organisieren . Während dieser
Nachforschungen sollte „Krassin" hier verbleiben. Darauf ist
die Antwort erfolgt, die italienische Regierung habe beschlossen,
bis auf weiteres Erkundungsflüge einzustellen. „Kraffin"
nimmt ein Flugzeug am Kap Wrede auf und fährt darnach zur
Advents -Bay . Die schwedische Rettungsexpedition kann ohne
„Krassins" Hilfe Nachforschungen nach der Gruppe nicht an¬
stellen. Auch scheint die schwedische Flughilfe nicht mehr not¬
wendig und erforderlich, da 2 große neureparierte italienische
Flugboote hier anwesend sind. Es ist sonderbar , daß Nobile
mich nicht von seiner Unterhaltung mit „Kraffin " und der
italienischen Regierung unterrichtet hat . Tornberg ." Das
Telegramm erregte hier großes Aufsehen, da aus dem letzten
Passus klar hervorzugehen scheint, daß Kapitän Tornberg , dessen
knappe und sachliche Berichte nie ein überflüssiges Wort ent¬
hielten, über das Vorgehen des Generals Nobile sehr em¬
pört ist.

Bestürzung in Amerika.
Washington. 18. Juli . Die Nachricht der Ermordung des

mexikanischen Generals Obregon hat hier tiefe Bestürzung
hervorgerufen . Man befürchtet, der Tod Obregons werde
innerpolitische Schwierigkeiten in Mexiko Hervorrufen, und
als deren Folge werde erneut eine Spannung in den erst
kürzlich in normale Bahnen geleiteten Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Mexiko eintreten . Präsident
Coolidge und Staatssekretär Kellogg sandten sofort herzlich
gehaltene Beileidstelegramme an die mexikanische Regierung.
Die Zeitungen sprechen die Hoffnung aus , Calles werde die
Lage in der Hand behalten .

Der „Krassin".
Der Dampfer „Krassin", der die durch die Expedition

Nobiles in Todesgefahr Gebrachten rettete, gehörte bereits vor
dem Krieg zum Bestand der russischen Marine und hieß da¬
mals „Admiral Makarow " nach seinem Erbauer , der die neue¬
sten technischen Errungenschaften in den damals modernsten
Eisbrecher Rußlands hineinkonstruierte. Schon vor dem Krieg
hat der Dampfer viele Schiffe aus Eisnot gerettet, und sie
nach Petersburg gebracht. Im Kriege war das Schiss in Ar¬
changelsk stationiert und diente dazu, die Transportschiffe der
Alliierten in den Hafen zw geleiten. Der „Krassin" besitzt außer¬
ordentlich starke Maschinen, mit denen er gegen die gewaltig¬
sten Eisschollen ankämpfen kann. Er ist imstande ohne zu
wenden sowohl vorwärts wie rückwärts zu fahren . Der Rumpf
ist so gebaut, daß er von den Eismassen nicht zerdrückt werden
kann, sondern sie gleiten an ihm herab und schieben sich unter
ihn.

Pressezensur auf der „Citta di Milano".
Die beiden deutschen Filmphotographen Robert Hartmann

und Georg Schubert , die auf der Heimreise von Spitzbergen
durch Stockholm kamen, haben sich zu einem Mitarbeiter von
„Nya Dagligt Allehanda" über die Nachrichtenübermittlung
auf der „Citta di Milano " geäußert . Die beiden Filmphoto¬
graphen berichten, daß anfangs eine große Anzahl internatio¬
naler Zeitungskorrespondenten sich in Spitzbergen aufgehalten
habe. Sie seien sedoch heimgereist, da sie ihre Anwesenheit auf
Spitzbergen als zwecklos ansahen. Als Beispiel sei anzuführen,
daß, als Nobile an Bord der „Citta di Milano " nach Kingsbay
gebracht wurde und das Schiff die Kingsbay am Nachmittag
verließ, die Journalisten und Photographen dieses Ereignis
erst am Abend durch Stockholmer Meldungen erfuhren . Die
beiden Deutschen nahmen sofort ein offenes Motorboot und er¬
reichten nach einer abenteuerlichen llstündigen Fahrt die Virgo-
Bucht, wo die „Citta di Milano " verankert war . An Bord
gelangt, mußten sie sich mit anderen Journalisten in einer
Reihe aufstellen, um schließlich den Bescheid zu erhalten , daß sie
nicht in Verbindung mit General Nobile kommen könnten.
Niemand durfte mit ihm sprechen oder ihn sehen; niemand,
der an Bord kam, durfte ein Wort mit der Schiffsbesatzung
sprechen, ohne daß ein Offizier zugegen war !! Hartmann
und Schubert berichten ferner , daß alle Fäden des Nachrichten¬
wesens in den Händen des Kapitäns Romagna zusammenliefen.
Den Korrespondenten wurde nur mitgeteilt , was vorher schon
bekannt war . Keine Frage wurde beantwortet , außer mit
dem Material , das Kapitän Romagna im voraus formuliert
hatte . Einmal sei es zu einem brutalen Auftritt zwischen Kapi¬
tän Romagna und einem Korrespondenten gekommen, der eine
Zeitlang die Radioverbindung zwischen den Männern auf dem
Eise und Rom aufgefangen hatte . Mehr als einmal sei Kapi¬
tän Romagna vor dem Versuch gewarnt worden, das Aufklä¬
rungswesen der Weltpresse dirigieren zu wollen, einen Ver¬
such, der früher oder später einen unheilvollen Ausgang neh¬
men müsse. Die Leiden Deutschen zollten der schwedischen Hilfs¬
expedition begeisterte Worte der Anerkennung : „Ihr seid
durch und durch Ordnung und Disziplin gewesen." Die schwe¬
dische Hilfsexpedition sei der einzige Lichtblick in all dem Elend
da oben gewesen.

Auch englische Kritik an Nobile.
Auch in der englischen Presse werden jetzt Stimmen der

Kritik an dem Polarunternehmen Nobiles laut . Die eng¬
lischen Blätter boten bisher in ihrer Berichterstattung über
die Tragödie im hohen Norden einen seltsamen Kontrast zwi-

86. Jahrgang.

schen der skandinavischen, deutschen oder französischen Presse
dar . Die Pflege der politischen Beziehungen zu Italien gebie¬
tet in solchen Fällen starke Zurückhaltung , und so war von
allen Zweifeln, die in der Welt laut geworden sind, bisher
nichts in die englische Presse gedrungen. Jetzt veröffentlicht
die „Daily News" einen«Aufruf für die Durchführung einer
unparteiischen internationalen Untersuchung. Die unvollkom¬
menen Berichte über die Handlungsweise Nobiles und die Zu¬
rücklassung Malmgrens auf dem Eise hätten in vielen Ländern
so starke Erregung hervorgerusen , daß nur noch eine schleunige
und gründliche Untersuchung aller Vorgänge die schweren An¬
griffe gegen die Italiener rechtfertigen könnte. Die ganze
Welt habe sich für die Rettung der Verunglückten eingesetzt.
Darum habe auch die ganze Welt ein Recht darauf , die Wahr¬
heit über das Unternehmen zu erfahren.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 17. Juli .) Zur Be¬

förderung der Notstandsarbeiter nach und von Schömberg
wird über Langenbrand , Waldrennach, EngelsüranL , Salm¬
bach eine Krastwagenlinie  mit Lastkraftwagen betrieben;
namens der Stadtgemeinde gibt der Gemeinderat bezüglich der
Straßenunterhaltung die übliche Erklärung ab.

In der Sache der Baulinienfestsetzung  an Vizi-
nalweg Nr . 5 mit Einmündung in die Bahnhofstraße ist wäh¬
rend der Auflegungsfrist eine Beschwerde eingelaufen ; der
Gemeinderat nimmt hievon und von den hienach stattgefun¬
denen Verhandlungen , sowie der Aeußerung des Stadtbauamts
hiezu Kenntnis und beschließt gem. Art . 8 Abs. 3 der Württ.
Bauordnung.

Die Lieferung von Kalk st ein schütter,  Horn¬
blende und Porphyr , sowie deren Beifuhr  auf die Straßen
wird gemäß den Anträgen des Stadtbauamts aus Grund der
eingeholten Angebote vergeben.

Durch die anhaltende Trockenheit und den dadurch hervor¬
gerufenen ganz besonders großen Wasserverbrauch mußten zur
Sicherung der Wasserversorgung  auch für die höher
gelegenen Stadtteile verschiedene Maßnahmen getroffen wer¬
den, darunter das Zurückstellen der laufenden Brunnen , das
Verbot des Sprengens von Gärten und Straßen durch Pri¬
vate. Zunächst soll insolange, als dies noch ohne Gefährdung
der allgemeinen Wasserversorgung möglich ist, von der Stadt
mit dem Straßensprengen in eingeschränkter Weise fortgefah¬
ren und hiezu das Wasser noch aus der Wasserleitung ent¬
nommen werden, die Stadtverwaltung wird jedoch ermächtigt,
sofort die nötigen Maßnahmen zur Beschaffugn einer Pumpe
mit Motor zum Zweck der Wasserentnahme aus der Enz zu
treffen, wenn sich die Trockenheit noch längere Zeit fortsetzen
sollte. Für etwaigen Brandfall ist durch Zurückhaltung von
Wasser im Hochreservoir vorgesorgt. Es mutz auch hier be¬
tont werden, daß die Allgemeinversorgung nur ge¬
lingt,  wenn sich jeder Wasserabnehmer der Verantwor¬
tung gegenüber seinen Mitbewohnern be¬
wußt  und darauf bedacht ist, dazu beizutragen , daß jede
Wasserbergeudung vermieden wird.

Um der unnötig langen Lagerung von Holz
und anderen Gegenständen  auf städtischen Plätzen,
für welche kein Allmandzins bezahlt wird , vorzubeugen, wird
vom Gemeinderat beschlossen, in solchen Fällen von der dritten
Woche ab für jede angefangene, Woche und von jedem Quadrat¬
meter ftädt. Fläche 50 Psg . Platzgeld  zu erheben.

Den vom Vorsitzenden heute erlassenen ortspolizei¬
lichen Vorschriften  erteilt der Gemeinderat seine Zu¬
stimmung. Die Angehörigen des verstorbenen Ttadtschulthei-
ßen Stirn haben an den Gemeinderat ein Dankschreiben
für die Erstellung des Grabdenkmals gerichtet.

Aus der Mitte des Gcmeinderats wird darüber geklagt,
daß der Gehweg an der Zufahrtsstraße zum
Hauptbahnhof  schon lange nicht mehr benützbar sei, weil
der dortige Schotter nicht eingewalzt wurde und es scheints
dem Publikum überlassen werden solle, den Gehweg fest zu
Walzen; der Gemeinderat ersucht den Vorsitzenden, Schritte zur
Besserung des Zustandes zu unternehmen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, auch 2 Wasserleitungsanschlüssegenehmigt waren , wurde
die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg, 18. Juli . Dienstag abend brachte der vollzäh¬
lige Männerchor der „Freundschaft" in seiner neuen Zusam¬
mensetzung unter der wirklich bewährten Leitung ihres Diri¬
genten, Herrn .Hauptlehrer Mayer , dem aus weiter Ferne
(Kairo) zurückgekehrten treuen Mitgliede Otto Gorgus  ein
wohlgelungenes Ständchen dar , welches eine größere Zu¬
hörerschaft anlockte. Zur offiziellen Begrüßung fanden sich die
Sänger im Lokal zum „Grünen Baum " zusammen, woselbst
noch manches schöne Lied erschallte. In rührenden Worten
dankte das heimgekehrte Mitglied Gorgus für den freundschaft¬
lichen Empfang unter gleichzeitiger Zusicherung, auch ferner¬
hin als aktiver Sänger mitzuwirken zum Wohle und zur
Ehre des Vereins . G-

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß eines westlichen
Hochdrucks ist für Freitag und Samstag vorwiegend heiteres
und trockenes, jedoch auch zu Gewitterbildung geneigtes Wetter
zu erwarten.

Birkenfeld, 18. Juli . (Gemeinderatssitzung am 17. Juli .)
Der Ortsvorsteher gibt in der heutigen Sitzung das tatsächliche
Rechnungsergebnis für 1927 bekannt, das abschließt in Einnah¬
men mit 303 711 R .M ., in Ausgaben mit 358 810 R.M ., dem¬
nach mit einem Abmangel von 55 059 R.M . Hiezu kommt ein
ungedeckter Abmangel des Vorjahrs mit 20 812 R.M . Der Ge-
samtabmangel mit 75 881 R .M . soll durch eine Umlage auf
Grund , Gebäude und Gewerbe in Höhe von 23,5 v. H. der
Kataster gedeckt werden. — Der Antrag des Mietervereins Bir¬
kenfeld um Wiedereinführung der Wohnungszwangswirtschaft
wird vom Gemeinderat in geheimer, schriftlicher Abstimmung



mit 7 gegen 4 Stimmen abgelehnt. — Gegen das Gesuch der
Gemeinde Schömberg zum Betrieb einer Kraftfahrzeuglinie
zwecks Beförderung der bei einer Notstandsarbeit beschäftigten
Arbeiter werden bezüglich der Markung Birkenfeld keine Be¬
denken erhoben. — Veranlaßt durch den infolge der heißen
Jahreszeit eingetretenen Wassermangel wird in nächster Zeit
durch den Ortsbaumeister und die Schutzmannschaft eine Nach¬
prüfung der Wasserleitungseinrichtungen zwecks Heranziehung
zum Wasserzins durchgeführt werden. — Gegen die Ernennung
der Fachlehrerin Grieb auf die planmäßige Fachlehrstelle für
Handarbeit an der hiesigen Volksschule legt der Gemeinderat
Protest ein, da Ortsschulrat und Gemeinderat seinerzeit ein¬
mütig beschlossen haben, daß sie mit der ständigen Besetzung
der Stelle nur unter der Voraussetzung einverstanden sind,
wenn sie der jetzigen unständigen Handarbeitslehrerin An¬
wärter , die sich für die hiesigen Verhältnisse ganz besonders be¬
währt hat , übertragen wird . — Mehrere Bürgschaftssachen,
Erledigung von Beschwerden, Fürsorgesachen und Vornahme
einer Grundstücksschätzung waren weiterhin Gegenstand der
arbeitsreichen Sitzung.

Birkenfcld, 17. Juli . Am kommenden Sonntag hält der
Arbeitergesangverein einen Waldausflug ab. Da die Mitglie¬
der des Arbeitergesangvereins bis jetzt sämtliche Veranstaltun¬
gen unterstützt haben, würde es obengenannten Verein freuen,
wenn die Vereinsvorstände ihre Mitglieder auf diesen Wald¬
ausflug aufmerksam machen würden ; für Speisen und Ge¬
tränke sowie eine Tanzbühne ist bestens gesorgt, somit kann
Alt und Jung einige gemütliche Stunden im Walde ver¬
bringen.

Griifenhausen, 18. Juli . Eine musikalische MeisterbiI -
deran dacht  wird Herr Richard Jordan am nächsten Sonn¬
tag auch in unserer Kirche halten . Das gleiche Programm —
60 gemalte Meister-Lichtbilder aus dem Leben Jesu mit Orgel
und Gesang — das schon ISmal in den Gemeinden unserer
Gegend so großen Anklang und volle Kirchen gefunden hat,
wird auch hier geböten werden. Musikalisch wird Herr Ober¬
lehrer Rühle in freund!. Weise Mitwirken. Karten (nur 50 -H)
sind im Vorverkauf bei Fräulein Vogel zu haben. Am Sams¬
tag um 8 llhr abends wird für die Schuljugend eine besondere
Bilder -Andacht zu halben Preisen vorausgehen . Arnbach und
Niebelsbach werden ebenfalls zu diesen beiden Feiern ein¬
geladen. Kommet und sehet! (Siehe auch die heutige An¬
zeige.)

Unterer Schwarzwald -Nagoldgau . Das am letzten Sonn¬
tag in Horb abgehaltene Gau schwimmen,  bestehend in
einem Wettschwimmen für Turner , Turnerinnen und Jugend
in den verschiedenen Schwimmarten , war stärker besucht, als
ursprünglich angenommen wurde . Zu den verschiedenen
Schwimmkämpfen waren ca. 170 Meldungen eingelausen. Die
Schwimmanlage war hiezu besonders günstig, die Wassertempe¬
ratur betrug 28 Grad . Unter der Leitung von Gauschwimm-
wart Störr -Calw wurde vormittags von 10 Uhr ab die Ab¬
nahmeprüfung zur Erreichung des deutschen Turn - und Sport¬
abzeichens vorgenommen. An Stelle des 10 Km.-Lauses haben
10 Bewerber das 1000 Meter -Schwimmen gewählt. Die
Schwimmzeit schwankte zwischen 15,15 und 19,15 Minuten.
5 Turnerinnen erledigten das 200 Meter -Schwimmen in der
Zeit von 1,15 bzw. 5,12 Minuten . 18 Turner nahmen am 300
Meter -Schwimmen teil, Schwimmzeit 6,08 bzw. 8,32 Minuten.
Vorgeschrieben sind 9 Minuten . Auch die Jugend war durch
6 Teilnehmer vertreten , die sich um das Reichsjugendabzeichen
bewarben. Im 300 Nieter -Schwimmen erreichten sie die Zeit
11,50 bezw. 13 Min . Um ĵ 2 Uhr zogen die Turner und
Turnerinnen in geschlossenem Zuge wieder zur Schwimm¬
anlage, um die verschiedenen Wettkampsarten auszutragen.
Eine zahlreiche Zuschauermenge umsäumte die Schwimmbahn
und bekundete dadurch ihr großes Interesse an diesem gesun¬
den Sport . Während der Wettkämpfe belebte die Horber
Musikkapelle durch Musikvorträge die einzigartige Veranstal¬
tung . Es wurden sehr nennenswerte Leistungen erzielt, ein
Beweis dafür , daß das Schwimmen auch in unserem Gau eine
gute Pflegestätte aufzuweisen hat . Das Ergebnis der Wett¬
kämpfe ist folgendes:

Turner -Lagenstaffel Imal 50 Meter Brust , Seite , Rücken
und Freistil : 1. Turnverein Calw 2,52 Min ., 2. T .V. Horb
2,59, 3. T .V. Hirsau 3,03.

Bruststaffel für Turner Imal 56 Meter : 1. T . V. Calw 2,17,
2. je Turnverein Altensteig und Neuenbürg  2,53 ; 3. T .V.
Hirsau 2,58; 1. T .V. Horb 3,00; 5. T .V. Nagold 3,05 Min.

Bruststaffel für Turnerinnen Imal 5a Meter : 1. Turn¬
verein Calw 1,00 Min.

Rettungsschwimmen in Kleidern ohne Stiefel 50 Meter:

vie jckönrlsndlänIW

1. Karl Müller , Horb 2,10; 2. Albert Schwäder, Nagold 2,11
Minuten.

Brustschwimmen für Turner iaa Meter : je 1. Wolsgang
Steudel , Calw 1,30; Karl Trostel , Neuenbürg,  1,30;
2. Otto Eberwein , Calw 1,32; 3. Eugen Kiefer, Horb 1,31;
1. Karl Müller , Horb 1,35; 5. Willy Riexinger , Wild¬
bad,  1,38 ; 6. Rudolf Haller , Calw 1,11; 7. Fritz Schmiedel,
Horb 1,12 Min.

Beliebig?chwimmen für Turner über 30 Jahre 50 Meter.
1. Theo Veigl, Calw 0,15; 2. Franz Herpfer , Horb 0,61 Min.

Streckentauchen der Turner — 50 Meter : 1. Alb. Müller,
Horb, 0,33, 33,7 Meter , 2. Fr . Schmiedel, Horb, 0,36, 33 Nieter,
3. Fritz Baumgärtner , Wildberg , 0,26, 31 Meter , 1. Hermann
Eder , Horb, 0,25, 26 Meter.

Seitenschwimmen der Turner 100 Meter : 1. Albert We¬
stermann, Hirsau 1,28; 2. Kurt Alber 1,32; 3. Karl Tro¬
stel , Neuenbürg  1,31 Min.

Brustschwimmen der Turnerinnen 50 Meter : 1. Emma
Geuß, Neuenbürg  0,50 ; 2. Gertrud Wagner , Calw
0,67 Min.

Brustschwimmen der Turnerinnen 100 Meter : 1. Berta
Schmid , Neuenbürg  1,13 ; 2. Trudel Weißböhler, Horb
1,11, 3. Liesl Wirker, Horb, 1,15 Min.

Brustschwimmen der Jugendturner 100 Meter : je 1. Alb.
Westermann, Hirsau 1,38; Otto Walz, Nagold 1,38; 2. Karl
Moll , Horb 1,39; 3. Kurt Alber, Calw 1,11 Man.

Brustschwimmen der Jugendturnerinnen 50 Meter : 1. Lore
Gideon, Horb 0,13; 2. Lore Heimgärtner , Calw 0,17, je 3. Ger¬
trud Brüderle , Calw 0,51, Emma Geuß , Neuenbürg
0,51 Min.

Württemberg.
Besenfeld, OA. Freudenstadt , 18. Juli . (Neuer Brandfall .)

Gestern vormittag brach in dem Hause des Georg Bächtle in
Besenfeld auf bis jetzt noch völlig unaufgeklärte Weise Feuer
aus , nachdem erst am Tage zuvor ein Haus durch Blitzschlag
eingeäschert wurde. Es bestand bei dem gestrigen Brand große
Gefahr für die nebenstehendenGebäude, deshalb wurden außer
der sofort herbeigeilten Besenfelder Feuerwehr auch die Weh¬
ren von Göttelfingen , Baiersbronn , Schönegründ , Huzenbach,
Freudenstadt , zu Hilfe gerufen. Es galt vor allem ein Ueber-
qreifen des Brandes auf die nahen, eng zusammengebauten
Nachbargebüude zu verhüten und diese zu retten . Wenn wie
am Nachmittag lebhafter Wind geherrscht hätte , wäre größeres
Unheil schwer zu verhüten gewesen. So blieb das Feuer dank
dem tatkräftigen Eingreifen der erschienenen Feuerwehren auf
seinen Herd beschränkt. Aus dem brennenden Gebäude konnte
außer dem Vieh nichts gerettet werden.

Stuttgart , 18. Juli . (Zum Wiener Sängerfest abgefahren.)
Heute nachmittag 2 Uhr sind über 300 Sänger des Stuttgarter
Liederkranzes zum Sängerfest nach Wien abgefahren.

Stuttgart , 18. Juli . (Auszahlung der ersten Dollargut¬
haben.) Die Verwaltung der G. Siegle Co. G. m. b. H.
und der Käst L Ehinger G. m. b. H. in Stuttgart hat jetzt aus
Amerika die Bestätigung erhalten , daß an die Vertrauensleute
beider Gesellschaften die ersten Zahlungen auf Grund des
Freigabegesetzes durch Schecks erfolgt sind. Die Barzahlung
wird demnächst in Stuttgart erwartet . Die Käst Ehinger
G. m. b. H. hat zunächst 362 182 Dollar und die Siegle L Co.
361000 Dollar erhalten . Diese 723182 Dollar sind jedoch nicht
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die gesetzlich zuerkanuten 80 Prozent aus der Freiaaü«-̂ ,,
sondern stellen lediglich einen Gegenwert von 65
dar . Es ist anzunehmen, daß die restlichen 15 VrorA
einstweilige Rückstellung amerikanischerseits für die ^
zuziehenden Steuern usw. darstellen. ab-

Heilbronn , 17. Juli . (Teilverlegung der G. d A ^
Ludwigsburg .) Schon seit längerer Zeit hat sich aezeiw A
Wüstenrot als Sitz der Gemeinschaft der Freunde ewin- . ^
günstig liegt. Schon voriges Jahr haben über eine etkinlü'
Aenderung Verhandlungen stattgefunden, die aber m
Ergebnis führten . In letzter Zeit wurden die Verhandlungen
erneuert , rn deren Verlaus am letzten Samstag eine
sätzlicher Beschluß gefaßt wurde. Einstimmig hat der A»(
sichtsrat beschlossen, eine bindende Erklärung dahin abznaÄ'
daß eine Teilverlegung nach Ludwigsburg stattfindet in A»
betracht des günstigen Angebots des dortigen Oberbür̂ '
Meisters und im Hinblick auf die zentrale Lage von Ludwig
bürg . Der rechtliche Sitz der Gesellschaft bleibt in WMenEs
welche Abteilungen im einzelnen verlegt werden, darüber wÄ
noch beraten , in der Hauptsache handelt es sich um solcheU
mit den Zentralbehörden in Stuttgart zu tun und die Mb»
mit den Bausparern zu verkehren haben, während andere wi-
die Hypothekenabteilung, in Wüstenrvt verbleiben, mindesten!
vorläufig , da die dortigen Anwesen nicht ohne weiteres vev
äußert werden können. Es handelt sich also um reine 2weck
Mäßigkeitserwägungen, während andere Verlautbarungen wb
steuerliche Differenzen mit dem Bezirk Heilbronn von der'Ni
tung der G. d. F . als nicht richtig bezeichnet werden, lieber
das Angebot Ludwigsburgs verlautet , daß der dortige Matbii-
denhof zur Verfügung gestellt wurde. Auch die Einzelheiten
dieses Angebots werden erst im Laufe der Woche vom Ge¬
meinderat beraten und festgelegt. Außer mit Ludwiasbura
die G. d. F . auch mit Heilbronn , Heidelberg und FrankfurtL
M . verhandelt . Unabhängig von diesen Verhandlungenwurde
auch die Druckerei Weber, die angeboten war , besichtigt, nach
dem übereinstimmenden Urteil der Sachverständigen derG d
F. mußte aber dieses Gebäude als ungeeignet ausscheiden.

Nürtingen , 17. Juli . (Großfeuer .) Das Sägewerk Lössler
steht seit heute nacht etwa 2 Uhr in Hellen Flammen. T»-i
Feuer scheint in der Kistenfabrik entstanden zu sein und Me
Wohl schon lange dort gebrannt , bis es von den diensthabende»
Maschinisten des Elektrizitätswerks bemerkt wurde. Im näch¬
sten Augenblick schlug es zum Dach hinaus . Es loderte sofort
als unheimliche Flammengarbe gen Himmel. Mit ungeheurer
Geschwindigkeit griff das wütende Element auf die große»
Lagervorräte an Schnittholz über , die sich von dem Gebäude
an über einen großen Teil des Lagerplatzes hinziehen. Ter
Brand konnte von weither gesehen werden und bot ei»
schaurig-schönes Bild . Der Kirchturm stand hell erleuchtet wie
in bengalischem Licht. Das Sägewerk liegt am Neckar neben
dem städtinoen Elektrizitätswerk und der Stadtmühle. Ter

ruße Holzplatz der Firma stadtwärts , umsäumt von Häusern.
2er Brand war eine Riesengefahr für den ganzen Stadtteil.

Zum Glück wehte ein leichter Luftzug gegen den Neckar. Aber
der Funkenflug war so groß, daß sogar die jenseits des Neckars
gelegene Korkwarenfabrik Greiner gefährdet erschien. Ms da»
Feuer bemerkt wurde, war auch schon die Weckerlinie zur
Stelle . Kurz vor 2X Uhr begann der allgemeine Feueralarm,
und sehr bald waren alle Mannschaften in Aktion getreten.
Das überall aufgestapelte, in der langen Hitzeperiode aus-
getrocknete Schnitt - und Langholz bot den Flammen reichlich
Nahrung . Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr ist es
zu danken, daß der Brand auf seinen Herd beschränkt werden
konnte und ein Uebergreifen auf den stadtwärts gelegMM
Hauptbau sowie auf andere Gebäude verhindert wurde. Etwa
3.10 Uhr kam noch die Motorspritze aus Kirchheim zu Hilfe,
so daß man jetzt des Feuers endgültig Herr ist, obwohl die
Motorspritze noch den ganzen Tag zu tun haben wird. Es ist
dies innerhalb eines Jahres das dritte Mal , daß es in dieser
Fabrik brennt . Es wird Brandstiftung vermutet.

Tübingen , 18. Juli . (LebensrettunA ) Eine lobenswerte
Tat vollbrachte gestern der Tübinger Sportireundc-Torwari
Nowack. Auf dem Weg zur Arbeitsstätte hörte er Hilferufe
von Kindern , die am Neckarufer beim Stauwehr sich aufhielt:».
Rasch entschlossen sprang er, ohne sich vorher der Kleider zu
entledigen, in den Neckar und entriß das vierjährige Kind
eines Anwohners der Hermann -Kurz -Straße dem Wasser. -
An gleicher Stelle wagte sich ein des Schwimmens unkundiges
Fräulein mit einem Kind zu weit in den Neckar Beide
konnten noch im letzten Moment von einem Anwohner der
Bismarckstraße gerettet werden unter großer Gefahr für de«
Retter selbst, da das Fräulein ihn kramvihaft am Hals festhielt

Rottweil , 18. Juli . (Ein trauriges Sittenbild .) Vor der
Schöffengericht Rottweil wurde die Strafsache gegen mes
Brüder Karl , Anton und Eugen Riedmüller , sämtlich vo«

„Hausmeisterstolz" erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.
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6. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Hartmann sieht ihn flehend an, hebt die Hand und will

etwas sprechen, aber Doktor Penzl befiehlt barsch:
„Schluß jetzt! Kein Wort mehr, Herr Baron ! Es war

bas schon zu viel ! Ich hätte es nicht erlauben sollen. Sehen
Sie . Herr von Hechingen. da haben wir 's schon!"

Ein Blutstrom quillt aus Hartmanns Mund.
Eberhard weiß nicht mehr, wie er das Zimmer verlassen

hat Beide Hände um das Fensterkreuz des Ganges ge¬
klammert , steht er und horcht auf jeden Ton , aber von
drinnen kommt kein Laut , bis eine Hand sich auf seine
Schulter legt und Penzls Stimme an sein Ohr schlägt:

„Die Toten haben gefehlt, und die Lebenden erben den
Fluch ihrer Schuld So ist es immer schon gewesen. Das
nennr man vergeltende Gerechtigkeit. Aber dem armen
Menschen da drinnen ist Sterben Erlösung . Das ist der
einzige Trost, den ich Ihnen geben kann. Sonst habe ich
keinen."

In der Nacht Alarm zum Rückzug! Ein Hasten und
Fluten nach der Grenze, um der Gefangenschaft zu entgehen.
Tage voll jagender Hetze, Nächte voll qualvoller Pein!
Was ist aus Hartmann geworden ? Der Gedanke martert
ihn bis in die tiefste Seele.

„In Gefangenschaft." sagt einer der Offiziere , welche
die letzten Transporte geleitet hatten.

Tausend Schrecknisse tun sich vor Eberhard auf . Der
todkranke Freund in den Händen des Feindes ! Er sieht
ihn gestoßen, geschlagen, in eine Grube geworfen und ver¬
scharrt, wahrend vielleicht dessen Herz noch schlägt, dessen
Mund noch atmet ! So oft Eberhard eine Verlustliste zur
Hand nimmt , zittern seine Hände , es schüttelt ihn vor
Angst, Hartmanns Namen unter den Toten zu lesen.

Und dann eines Tages die Iubelbotschaft , daß er lebe
und als Austauschgefangener nach der Schweiz gekommen

war . Er schrieb, es gehe ihm leidlich, aber er habe Hoff¬
nung , sich durchzufchlagen. Und nun ! Und nun!

„Was grübelst du, Eberhard ?"
Ruth stand neben ihm und strich über seine Hände . Er

zeigte auf die dünnen Akten, die er auf ein Tischchen ge¬
legt hatte.

„Du wirst es rasch gelesen haben . Dann rufe mich. Ich
gehe in das Zimmer hier nebenan und rauche meine
Zigarre fertig, " sagte Eberhard und trat in den Neben¬
raum.

Hatte Ruth ihn gerufen ? Er horchte angestrengt . Kein
Laut . — Sie mußte die wenigen Seiten doch längst gelesen
haben . Vielleicht war ihr beim erstenmal etwas nicht klar
gewesen, und sie las es nochmals, um alles zu verstehen.

Er trat unter die Verbindungstür.
„Ruth !" schrie er. „Meine arme Ruth !"
Mit behutsamem Griff hob er sie vom Boden a«f. Bei

feiner Berührung schrak sie empor.
„Mein Armes , ich hätte dir alles erzählen sollen. Das

Lesen hat dich sehr erregt ."
Sie faltete beide Hände auf seiner Brust . Ihr Blick

war verstört . „Wo hat er ihn denn ermordet , und —"
„Sprich nicht von Mord ." unterbrach sie Eberhard bit¬

tend . erschrocken.
„Mord !" sagte sie erschauernd. „Ob ich jemanden er¬

schlage, erschieße oder ihm das Messer in die Brust stoße,
bleibt das gleiche. War es hier in meinem Zimmer —
das Fürchterliche?" Wieder schauerte sie zusammen.

„Nein , Ruth ! Du hast dich des öfteren schon gewun¬
dert , daß die Hauskapelle so mitten die ganze Zimmerflucht
durchbricht. Dort lag früher der Raum , in dem sich das
Drama abgespielt hat ."

„Mitten ins Herz traf er ihn !" Sie dockte beide Hände
vor das Gesicht, und nach einer Weile des Schweigens nickte
sie vor sich bin : „Eberhard , ich weiß nun , was ich zu tun
habe ! Ich bin die andere Ruth , ich muß sühnen und gut¬
machen, so weit noch etwas gutzumachen ist !"

„In deinen Augen sind also wir , die Hechingen, die
Schuldigen ?"

,.2a !"

„Bedenke, Ruth , er hat das ihm geschenkte Vertraue»
schmählich mißbraucht !"

„Er hat gebüßt , was er gefehlt hat . And nun Mi
man allen Haß und alle Verachtung auf das Kind Ms
Unglücklichen. Welche Schuld hat es aus sich geladen, m»e
als die, zu leben !" ....

„Begreifst du nun , daß die Kluft unüberbrückbar tz-
fragte Eberhard.

„Ich begreife nichts, als daß ich Hartmanns cM
werden will und muß." .

„Ruth !" sprach er entsetzt: „Du wirst nie die EinuM
gurig deines Vaters , noch weniger seinen Segen zu dM
Verbindung bekommen."

„Dann ohne seinen Segen ! Ich kann nicht anders, sq
will nichts für mich! Gar nichts ! Nur ihn glücklich maM
Wenn ich das könnte, es wäre mir nichts zu viel., u»
wenn ich wüßte , daß er mich nur heiratet , um sichE
zu können, ich würde doch nicht nein sagen!" ,

„Ruth , ich bitte dich," sagte Eberhard ganz entM
„Du quälst dich mit Bildern , die niemals Wirklichzettw -
den." Er nahm ihre Hände und strich kosend darüber Y -
dann schlang er den Arm um sie und drückte ihr weM
gegen seine Brust . . .

Sie war ihm verloren . Für immer. Es bueo
Hoffen für ihn . Sein Herz schrie darunter . Aber
sprach kein Wort . .. .

Nur an ihres Lebens Glück dachte er — oder ihr
glück — wer wußte es ? .

Er trat mit ihr ans Fenster . Draußen lag der n^
dunkle Pari . Ein leiser Wind machte die Baume rauiy
Schlaftrunken schüttelten sie die Häupter . Der DM
verblühendem Flieder und knospendem Iasmm M -
die Lenzluft . Einer Marmorsäule gleich stieg A
Strahl des Springbrunnens gegen den Sterneny ^
Wie ein Arm , dachte Eberhard , der sich zur Hohe >
Sühne heischend. , ^ »Me

Ruth lehnte sich schwer gegen seine Schulter,
sie schweigend. setzten

„Eine Hechingen liebt einen Hartmann . -^ n ,
dieses Namens !" (Fortsetzung f 6'
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OA Spaichingen , wegen widernatürlicher Unzuchtrcktli gm , Norbandluna fand

Ä ' aegm ^ Anton ^̂ Riedmüller wegen ^Verjährung auf Frei-
P ^ nn,a - aeaen Autoir Riedmüller und Eugen Rredmuller
weEi widernatürlicher Unzucht ans 4 ^ Monate bzw . 2 Mo-
Ar? Gefängnis . Gegen Eugen Rredmuller wurde außerdem
"AAemes schweren Sittlichkeitsverbrechens , begangen an

leiblicheri, altersschwachen Mutter, auf eine Zuchthaus-
von er̂ em Jahr 6 Monaten erkannt . Die Gesamtstrafe

§egm Eugen Riedmüller lautete auf ein Jahr 7 Monate
^ " ^Oberndorf a . N ., 18. Juli . (Opfer des Ueberfalls .) Der
in der Sonntagnacht bei Aistaig überfallene Friseur Ludwig

obne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , fernen
,'weren Verletzungen im hiesigen Krankenhaus erlegen . Dre

Ne wurde von der Polizei vorläufrg beswlagnahmt Dre
^bobunaen in der Ueberfallsangelegenhert sind noch rm Gang.
Erhevuim Juli . (Bau eines Bezrrkskrankenhau,es)
-in der gestern tagenden alljährlichen Amtsversammlung stand
m-ben vielen anderen Angelegenheiten als wrchtrgste der Bau
-ines Bezirkskrankenhauses auf der umfangrerchen Tagesord-
Mina Landrat Barth beleuchtete in längeren Ausführungen
nack der kulturellen wie finanziellen Seite hin dre äußerst
vri , aende Notwendigkeit der Ausführung dreses Baues , der

bei 60 Betten auf etwa 660 000 R .M . stellen Werde . Mit
bnr Ausführung würde im Frühjahr 1930 begonnen werden.
Nach einer längeren Aussprache wurde der Neubau mit 21 Ja

^ ^ Dietenheim ^ ^ o L̂auPheim , 18. Juli . (Vom Langholzsuhr-
wnrk erdrückt .) Am Montag mittag verunglückte der bei der
«a Gebr . Kurz , Sägewrk in Jllertissen , beschäftigte 22 Jahre
alte Fuhrknecht Ignaz Jöchle von Jllertissen beim Langholz-
fübren an der Gerthofsteige tödlich . Beim Brenpen an der
Kurve der Gerthofsteige rutschte der Hintere Teil des Wagens
in den Graben und der vordere Teil stürzte um und begrub
Fächle unter sich, wobei ihm der Brustkorb eingedrückt und der
Halswirbel gebrochen wurde , so daß der Tod sofort eintrat.
Die Leiche wurde mit dem Leichenwagen nach Jllertissen über-

geführt . ngei ^ ^ (Ministerialrat Dr . Löffler Bundes¬
genosse der Volksschullehrer.) Am 16. Juli fand im Staps-
schen Saale die diesjährige Bezirksschulversammlung statt , zu
der mch ein Vertreter des Kultministeriums , Ministerialrat
Dr Löffler , aus Stuttgart , erschienen war . Die Aus¬
führungen des Nachmittags befestigten den Eindruck , daß auch
die Volksschule in die Not der allgemeinen Kulturkrise —
Uebervölkerung , Ueberfüllung der Berufe — mit hineingezogen
wurde , und daß bis jetzt keine Möglichkeit zur Abhilfe gefun¬
den sei. Ministerialrat Dr . Löffler gab dem Wunsche Aus¬
druck. daß die Lehrerschaft trotz dieser . Hemmungen und dieses
Drucks ihre Aufgabe erfüllen könne . Er sei in allen For¬
derungen , die die Förderung der Volksschule betreffen , Bundes¬
genosse derLehrer.

Baden.
Schönau i . Schwarzwald , 16. Juli . Heute nachmittag gegen

X>5 Uhr brannte das der Familie Joh . Schlageter gehörende
Wohnhaus auf dem Felsen nieder . Das Vieh konnte gerettet
werden , sowie einige wenige Habseligkeiten . Der derzeitige
Wassermangel beschränkte die Bemühungen der Feuerwehr
auf den Schutz der benachbarten Gebäude . Das Haus , ein
Steinhaus , brannte bis auf den Grund nieder . Brandgeschä¬
digt sind die Familie Joh . Schlageter , Familie Huber , Fräu¬
lein Marie Schlageter und die Witwe Binder . Im ganzen
sind 14 Personen obdachlos geworden . Bet der Raschheit des
zerstörenden Elements konnte die Zeller Motorspritze nicht
mehr wirksam eingreifen.

Vermischtes.
Die deutsche Turnriege in Luzern . Zum 95 . eidgenössischen

Bundesturnfest in Luzern , das zum Deutschen Turnfest eine
Ueberleitung bildet , entsendet die D .T . eine Riege , die in
Sondervorführungen die Eigenart des deutschen Turnens
demonstrieren soll und außerdem am Zehnkampf , einem ge
mischten Mehrkampf , teilnimmt . Die deutsche Riege umfaßt
unter Leitung von Professor Brechtel -München 14 Turner und
zwar : Aberle -Camrstatt , Auberle -Pforzheim , Christ -München,
Förster -München , Heinlein -Würzburg , Huck -Sindelfingen,
Kurz -Dorflas , Soibl -München , Maier -Eßlingen , Moosbrug-
ger -Pforzheim , Nagel -Eßlingen , Nord -Göppingen , Nowak-
München und Wildfeur -München . Offizielle Begleitung der
Riege sind der dritte D .T .-Vorsitzende Staatsminister a . D.
Dominicus und der stellv . SchristführerWinter -Leipzig.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe . 16. Juli . (Mehmarkt .) Zufuhr 1416 Stück Vieh,

mrunter 55 Ochsen, 32 Bullen , 35 Kühe , 152 Färsen (Kalbinnen ), 52
Kälber , 1090 Schweine . Preis für den Zentner Lebcndewicht : Ochsen
50- 61, Bullen 47- 61, Kühe 17—37, Färsen (Kalbinnen ) 47 61.
Kälber 50 - 78, Schweine , norddeutsche 61 —71, 54 —77 Mark . Beste
Qualität über Notiz bezahlt . Verlauf des Marktes : Bei Großvieh
langsam, rieberstand : bei Schweinen mittelmäßig , bei Kälbern lailg-sam, geräumt.
m Stuttgart , 17. Juli . (Württ . Häute - und Felleauktion .)
lluf der heutigen Württ . Häute - und Felleauktion wurden fol¬
gende Preise erzielt : Kühe 30—49 Pfund 105—110 4 , 50—59
Pfund 110- 116 4 , 60- 79 Pfund 112- 116 4 , 80 Pfund und
mehr M 4 ; Ochsen : 8- 20  Pfund 120 4 , 30- 49 Pfund 100

« G L , 50- 59 Pfund 103—104 4 , 60—79 Pfund 102— 106
L ' ^ Pmnd und mehr 97—99 4 -1 Rinder 15—29 Pfund 121  4,

Pfund 114—119 H , 50—59 Pfund 111—117 4 , 60—79
-W '-J ttl —113 4 , 80 Pfund und mehr 104 4 ; Bullen:
aa Adfund 121 4 , 30- 49 Pfund 105- 108 4 , 50- 59 Pfund

102 »i , 60—79 Pfund 89—95 4 , 80 Pfund und mehr 77 bis
a ' ->,? ^ Eäute 85 4 ; Kalbfelle 6—9 Pfund 197—205 4 ,

.Pfund 161- 180 4 ; Schußkalbfelle 141 4 ; Fresserfelle
Schußfresser -Felle 90 4 ; Schaffelle 88 4 ; Blößen

69 4 ; trockene Schaffelle IM 4 . Tendenz:
E Auktion hatte normalen Besuch . Im Rahmen der ein-
NEenen Wiederbelebung auf dem Häutemarkt haben auch
aus der Württ . Zentralauktion die Preise angezogen , die teil-

Hs 80 Prozent gefallen waren : Kalbfelle : ca . 5 Proz.
Wer , Großviehhänte : Ochsen 3—10 Prozent höher , Rinder
W Kühe leichtere 5—9 Prozent , Mittelklasse 15 Prozent,
MAre 11 —20  Prozent höher , Bullen : 8—15 Prozent höher,
AHte Haute bis 20  Pfund 7—9 Prozent , Fresserfelle : 7 Pro-
sent hoher . In ziemlich raschem Tempo wurde alles verkauft

Neueste Nachrichten.
. bürttgart , 18. Juli . Im Dinkelacker -Saalbau fand gestern abend

^egrüßung der amnestierten Kommunisten statt . Ihr Tisch war
"Ui« Minen reich geschmückt. Der Abg . Schneck hielt die Begrüßunas-
Wprache . Von Entlassenen versicherte Ludwig Herr , daß die
Amnestierten in die Kampfleihen der Partei ungebrochen zurückkehren.

Einer Resolution wurde verlangt , daß auch die von der Amnestie
mau betroffenen politischen Strafgefangenen hcrausgegeben werden
mutzten.

Lairdan , 18. Juli . Zur Verhaftung des Polizeikommissars Bauer
M"^ "^ ^ iicken verlautet , daß die Franzosen , nachdem sie im Zwei-
ruwener Flaggenprozeß die deutschen Polizeibehörden schon der fahr-

,lWEn Untersuchungssllhrung bezichtigt haben , Bauer deshalb,ver¬
pusteten, weil sie in ihm denjenigen sehen wollen , der die Klarstellung

des Sachverhaltes verdunkelte . — Fm Aufträge des wegen des Maxi-
miliansauer Besatzungszwischenfalles Verurteilten hat Senatspräsident
Führ Revision beim Revisionsgericht in Mainz eingelegt.

Leipzig , 18. Juli . Der Glasbläser Oskar Geyer aus Stuttgart
war vom Schwurgericht Stuttgart am 24. April 1928 wegen Tot-
chlages und schwerer Körperverletzung zu sechs Jahren sechs Monaten

Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt worden.
Geyer hatte am 11. Dezember 1927 im Streit einen Arbeiter durch
Messerstiche schwer verletzt . Den Arbeiter Moser , der ihn daraufhin
teilen wollte , hatte er durch einen tödlich wirkenden Stich ins Herz
verletzt . Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Revision eingelegt.
Er machte prozessuale und rechtliche Rügen geltend . Der Feriensenat
des Reichsgerichtes , der sich am Mittwoch mit dieser Sache beschäftigt
hat , verwarf die Revision als unbegründet.

Berlin , 18. Juli . Der Reichspräsident hat dem Reichstagsabge¬
ordneten Landesökonomierat Herold in Münster in Westfalen zum
80. Geburtstage ein Glückwunschtelegramm zugehen lassen.

Berlin , 18. Juli . Der schwere Eisenbahnunfall aus dem Haupt¬
bahnhof München am 15. ds . Mts . hat dem Reichsoerkehrsminister
Anlaß gegeben , sich sosort mit dem Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn ins Benehmen zu setzen, um die in Frage kommenden
Verhältnisse vollständig zu klären und über die etwa erforderlichen
Maßnahmen Uebereinstimmung zu erzielen.

Berlin , 18. Zuli . Heute vormittag wurde das Lohnsteuersenkungs-
gesetz im Reichsratsausschuß behandelt . Wenn auch die Verhandlungen
vertraulich waren , so verlautet doch , daß Preußen , Hessen und Baden
dem Gesetz zugestimmt haken , während Bayern , Württemberg und
Oldenburg sich dagegen aussprachen . Die Stellung Sachsens scheint
noch immer nicht völlig geklärt , doch ist wohl anzunehmen , daß es
dem Gesetz selber keine Schwierigkeiten inehr machen wird . Man
rechnet damit , daß das Gesetz infolgedessen doch wahrscheinlich eine,
wenn auch nur schwache Mehrheit im Reichsrai finden wird.

Neu -Strelitz , 18. Fuli . Fn der Angelegenheit des wegen Mor¬
des Hingerichteten früheren russischen Kriegsgefangenen Iakubowski
ist, wie die Landeszeitung für beide Mecklenburg an zuständiger
Stelle erfährt , die Staatsanwaltschaft in Neustrelitz von dem Mecklen-
burg -Strelitzer Staatsministerium angewiesen worden , die in dem Gut¬
achten des sächsischen Staatsministers a . D . Dr . Dünger vorgeschlagene
gerichtliche Voruntersuchung zu beantragen , die die Frage klären soll,
ob und inwiefern noch andere Personen an der Tat beteiligt sind.

Frankfurt a. O ., 18 . Juli . Der im Zusammenhang mit den
Unregelmäßigkeiten beim Neubau des Grenzbahnhofes Neu -Ientschen
wegen schwerer Urkundenfälschung angeklagte Bauunternehmer
Schmidt -Rosengarten , gegen den gesondert verhandelt wurde , wurde
heute vom hiesigen Schwurgericht freigesprochen . Die Kosten des
Verfahrens trägt die Staatskasse.

Breslau , 18. Fuli . Das Baden in der freien Oder hat in den
letzten Tagen insgesamt 15 Opier gefordert . In ganz Schlesien haben
innerhalb weniger Tage 25 Personen den Tod durch Ertrinken ge¬
sunden.

Kattowitz , 18. Juli . Nach dem Polizeibericht ist der Täter , der
das Sprengstoffattentat am letzten Sonntag in Antonienhütte verübt
hat , verhaftet worden . Die Polizeibehörde verschweigt allerdings den
Namen des Attentäters.

Warschau , 18. Juli . Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete
sich Dienstag morgen aus der Station Lesno bei Warschau , wo ein
Glltcrzug auf einen Personenzug auffuhr . Beide Lokomotiven wurden
vollständig zertrümmert . Sechs Wagen wurden teilweise ineinander-
geschoben, darunter zwei vollbesetzte Personenwagen . Die endgültige
Zahl der Toten und Verwundeten ist noch nicht fcstgestellt.

Innsbruck , 18. Juli . Die durch die Stauung des Inns infolge
einer riesigen Mure hervorgerufene Unterbrechung des Bahnkörpers
zwischen Oetztal und Noppen konnte noch nicht behoben werden , da
neue Gewitter das Wasser zum Weitersteigen brachten.

Paris , 18. Juli . Wie tzavas aus Eolmar berichtet , haben ge¬
stern abend gegen 7 Uhr Rosse , Schall und Faßhauer das Gefängnis
verlassen.

Rom , 18. Juli . Nach Nachrichten , die die italienische Presse
verbreitet , wird die Beisetzung Giolittis bereits heute nachmittag statt¬
finden . Ein Schreiben , das den letzten Willen des Verstorbenen ent¬
hält , spricht ausdrücklich den Wunsch aus , daß die Beerdigung in
aller Stille vorgenommen werden soll. Der Premierminister beauf¬
tragte den Senator Luigi Facta , ihn bei den Beisetzungsfeierlichkeiten
zu vertreten . Auch der Senat und die Kammer werden Delegationen
entsenden . Der König und die königliche Familie haben der Familie
Giolitti ein herzliches Beileidstelegramm übersandt.

Lissabon , 18. Juli . Das Flugzeug Lübeck flog um 12.15 Uhr
nach Coruna ab.

London , 18. Juli . Die britische Note , in der die Zustimmung zu
dem Kriegsversemungspakt des Staatssekretärs Kellogg zum Ausdruck
gebracht wird , wurde heute dem, amerikanischen Botschafter überreicht.

London , 18 . Juli . Chamberlain und Churchill erklärten im
Unterhaus , daß sie bereit seien zur Erörterung der Räumungs - und
Reparationsfrage , wenn geeignete Vorschläge gemacht werden.

Moskau , 18. Juni . Der Eisbrecher „Krassin " lief heute nacht
von der Advent -Bay nach Kingsbay aus , nachdem zuvor das Flug¬
zeug Tschuchnowskis , das einer Reparatur unterzogen worden war,
an Bord genommen worden war . Auf der Fahrt nach Kingsbay
traf die „Krassin " den Dampfer „Braganza ", übergab ihm die zur
Hilfeleistung für Tschuchnowski entsandte Ski -Mannschaft und nahm
einen italienischen Arzt an Bord . Die „Krassin " arbeitet sich mit
großer Mühe durch das Packeis durch . Der Eisbrecher „Malygin"
hat die Eiskante passiert und begiebt sich nach dem Store Fjord , um
Amundsen an der Südostküste von Svalborg zu suchen. Auf seiner
30tägigen Fahrt in der Eiszon » hatte der „Malygin " zweimal Stürme
zu bestehen und war wiederholt im Eise festgcfahren , wobei er mehr¬
mals Beschädigungen erlitt.

Ein französischer Offizier an der Grenze festgenommen.
Neulauterburg , 18. Juli . Auf der elsässisch -pfälzischen

Grenzstation Scheibenhardt wurde ein Zivilist festgenommen,
der keinerlei Ausweispapiere besaß und erklärte , daß ihm diese
in Stuttgart abhanden gekommen seien . Im Stuttgarter
Hauptbahnhof war er festgenommen worden und er bezeichnete
sich dort als französischer Offizier , der desertiert sei . Seine
Uniform wollte er im Bahnhof zu Neulauterburg in einem
Koffer hinterstellt haben , doch ergab sich bei näherer Unter¬
suchung , daß der Koffer in einem Cafe in Unterlauterburg ab¬
gegeben worden war . In dem Koffer fand sich tatsächlich seine
französische Uniform samt Revolver vor . Nachdem der Offi¬
zier in Stuttgart freigelassen worden war , wandte er sich nach
Karlsruhe und mietete dort ein Auto , in dem er sich an die
pfälzisch -elsässische Grenze bringen ließ . Die Angelegenheit
bedarf noch der Aufklärung , da es nicht ausgeschlossen ist , daß
es sich um einen Spionageversuch handelt.

Wettrennen zwischen Motorboot und O -Zug.
Köln , 18. Juli . Auf dem Rhein wurde heute an¬

läßlich der Internationalen Rheinfahrt 1928 auf einer 10 Km.
langen Strecke Köln -Porz -Hohenzollernbrücke das von Fritz
von Opel angekündigte Wettrennen zwischen Motorboot und
kD -Zug ausgetragen . Opel startete mit seinem 540 P .S .-
Motorboot bei Köln -Porz , als der VO -Zug mit ihm auf glei¬
cher Höhe war . Das Motorboot beendete die Fahrt als Sieger
mit ungefähr 2 ><: Minuten Vorsprung . Opel benötigte für
die 10 Km . lange Strecke Porz —Hohenzollernbrücke 6,20 Min.

Max Hölz verläßt das Zuchthaus.
Sonnenbura , 18. Juli . Max Hölz verließ 8 Uhr abends

das Zuchthaus Sonnenburg und ist in Begleitung seines Ver¬
teidigers Dr . Apfel im Auto abgereist . Vor dem Zuchthaus
hatten sich zahlreiche Ortseinwohner eingefunden . Irgend¬
welche politischen Demonstrationen sind nicht vorgekommen.

Strafantrag im Hein -Prozeß.
Koburg , 18. Juli . Im Hein -Prozeß beantragte heute nach¬

mittag Erster Staatsanwalt Leuner nach längeren Plädoyers
wegen Mordes in 3 Fällen dreimal die Todesstrafe , wegen
Mordversuches in 2 Fällen eine Zuchthausstrafe von 15 Jahren,

ferner Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebens¬
dauer.

Hein zum Tode verurteilt.

Koburg , 18 . Juli . Im Prozeß gegen den Raubmörder
Hein wurde heute abend das Urterl gefällt . Hein wurde zwei¬
mal zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt , außer¬
dem zu den üblichen Nebenstrafen und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Nach der Verkündigung des Urteils riet ihm der Vor¬
sitzende, das Urteil anzunehmen . Er solle sich aber Prüfen , ob
es nicht das beste wäre , in sich zu gehen und die Strafe auf
ich zu nehmen . Nicht leichten Herzens hätte das Gericht die

Strafe gefällt . Es habe im Gedenken an die schweren Blut¬
taten , die Gelöteten und die zu Krüppeln geschossenen Beamten
und die betroffenen Familien zu diesem Beschluß kommen
müssen . Mildernde Umstände hätte man deshalb ohne wei¬
teres versagen müssen . Bevor sich der Gerichtshof zur Ur¬
teilsverkündung zurückzog , wurde dem Angeklagten das letzte
Wort erteilt , er erklärte : „Ich habe jetzt richtig eingesehen,
was ich getan habe . Ich weiß heute noch nicht , wie ich zum
Verbrecher geworden hin . 'Glauben Sie mir , daß es mir nicht
gleichgültig ist , wenn ich auch so gleichgültig hier dasitze . Jedes
Wort trifft mich im Innern wie ein Schwerthieb . Ich kann
nur sagen , daß ich nicht töten wollte . Wenn ich gestellt worden
bin , war es mir immer zumute , wie einem Ertrinkenden , der
'ich an einen Strohhalm klammert . Weiter habe ich nichts
zu sagen ." Während der Beratungspause vor der Urteils¬
verkündigung stand Hein im Gerichtshof und rauchte in Unter¬
redung mit den ihn umgebenden Polizeibeamten eine Zigarre.

Gerard gegen Dawesplan.
Berlin , 18. Juli . Wie der „Lokalanzeiger " meldet , äußerte

sich der frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard,
in einer Unterredung mit dem Chefredakteur des „Chicago
Herald " , Klein , gegen den Dawesplan . Er betonte , daß der
Dawesplan aus Deutschland schwer laste und einer Abände¬
rung bedürfe . Die Last Deutschlands müsse gemildet werden.
Die übrigen Länder Europas und Amerika könnten vom Wohl¬
sein Deutschlands nur profitieren und müßten andererseits die
Folgen tragen , wenn Deutschland in Zahlungsschwierigkeiten
gerät.

Sechs Jahre Zuchthaus für das Martyrium eines Kindes.
-Das Ehepaar Wieltsch in Zittau , das schon vor der Ehe

3 Kinder besaß , hatte seinen einen Sohn fortgesetzt so stark
geschlagen und mißhandelt , daß das Kind schließlich starb . Da
das Kind noch unsauber war , banden es die entmenschten
Eltern auf ein Nachtgeschirr in einem Weidenkorb und gingen
fort und ließen es abends und nachts in dieser gebückten Hal¬
tung allein . Vor Gericht wollte die Mutter , die der Geburt
eines vierten Kindes entgegensieht , die Schuld auf das Kind
abwälzen , während der Vater , ein Fleischergeselle , in vollem
Umfange geständig war . Das Gericht ging bis nahe an die
vom Staatsanwalt beantragten 7 Jahre Zuchthaus heran und
verurteilte beide Eltern zu ie 6 Jahren Zuchthaus und 5 Jah¬
ren Ehrverlust . Frau Wieltsch wäre in Zittau beinahe von
der Bevölkerung gelyncht worden , als sie einmal zu einer
Haussuchung polizeilich vorgeführt wurde.

Der Auftakt zum Wiener Sängerfest.
Wien , 18. Juli . Am ersten Tag des Sängerbundesfestes

ist ganz Wien mit österreichischen und deutschen Fahnen festlich
geschmückt . Die Beflaggung geht übrigens nur von den Mie¬
tern , nicht aber von den Hausbesitzern aus . Diese hatten ur¬
sprünglich sogar die Absicht , während des Sängerbundesfestes
Trauerfahnen zu hissen , um vor den ausländischen Gästen ihre
schlechte Behandlung in der Mietensrage darzutun . Wien dürfte
am Mittwoch abend bereits 100  000 Sänger beherbergen . Die
Verteilung und Unterbringung der Gäste ist bisher vollkommen
zufriedenstellend und ohne Schwierigkeiten vonstatten gegan¬
gen . Die Gäste , kenntlich an den blauen Sängermützen , durch¬
ziehen in größeren und kleineren Gruppen die Stadt . Um
4 Uhr nachmittags fand ein großer Empfang für die Vertreter
der in - und ausländischen Presse statt . Die Begrüßungs¬
ansprache hielt der Vorsitzende des Bundesfestansschusses,
Jaksch . Dann sprach der Vorsitzende des Deutschen Sänger¬
bundes , Rechtsanwalt Dr . List -Berlin . Er hob hervor , daß die
Presse den Sängerbund aus seiner Verborgenheit heraus¬
gehoben und bekannt gemacht habe . Die Presse sei es auch
gewesen , die den Gedanken der deutschen Einheit , der seinen
besten Ausdruck im deutschen Liede finde , stets gefordert habe.
Das 10. Bundessest möge dazu bestimmt sein , das deutsche
Volksbewußtsein zu stärken und die künftige Vereinigung aller
deutschen Stämme zu fördern . Redakteur Winter aus Newyork
teilte daraufhin mit , daß nicht weniger als 5000 deutsche Sän¬
ger aus Amerika nach Wien gekommen sind.

Vertagung des österreichischen Nationalrates.
Präsident Niklas begrüßt die deutschen Sänger.

Wien , 18. Juli . Vor Schluß der heutigen Sitzung des
Nationalrates , der sich bis zum September vertagte , hielt Prä¬
sident Niklas eine Ansprache , in der er u . a . erklärte : Oester¬
reich stehe mit diesem Tage im Zeichen des deutschen Liedes.
Zu vielen Tausenden versalnmeln sich deutsche Sangesbrüder
aus nah und fern in der Stadt der Lieder , der Stadt des
unsterblichen Dichterfürsten Franz Schubert . Nicht nur aus
Deutschland und Oesterreich eilen sie herbei , sondern aus der
ganzen Welt , der alten und der neuen , wo immer die deutsche
Zunge klingt und deutsche Lieder ertönen . Ich weiß mich Ihrer
aller Zustimmung gewiß , wenn ich von dieser Stelle aus die
deutschen Sänger und Gäste willkommen heiße und ihnen den
herzlichen Gruß der Deutschen Oesterreichs entbiete (Lebhafter
Beifall ) . Indem wir alle dem großen 10. deutschen Bundes-
sängersest ein glückliches Gelingen wünschen , geben wir der
Erwartung Ausdruck , daß sein glücklicher Verlauf nicht nur
Oesterreich zur Ehre gereiche , sondern auch der ganzen Welt im
Wohlklang und Frieden die Ehre und Größe des deutschen
Namens künden werde . Die Ansprache des Präsidenten wurde
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Die Antwort Belgiens an Kellogg.
Brüssel , 18. Jüli . In seiner Antwort auf den Brief des

amerikanischen Gesandten Gibson vom 23 . Juni über den Anti¬
kriegspakt sagt Minister des Auswärtigen Hymans u . a . fol¬
gendes : Der von der Washingtoner Regierung ausgearbeitete
Wortlaut des Vertrages findet die volle Zustimmung der bel¬
gischen Regierung , die die in dem Brief enthaltenen Erklärun¬
gen und Auslegungen mit Genugtuung zur Kenntnis nimmt.
Die belgische Regierung ist besonders glücklich , festzustellen , daß
der geplante Vertrag die sich aus dem Völkerbundspakt und
dem Locarnoabkommen ergebenden Rechte und Verpflichtungen
vollkommen aufrecht erhält , die für Belgien die Grundgaran¬
tien seiner Sicherheit darstellen.

Tumult auf der englischen Bergarbcitertagung.
London , 18. Juli . In der heutigen Sitzung der Konferenz

des Bergarbeiterverbandes in Llandudno kam es zu aufregen¬
den Zusammenstößen zwischen Mitgliedern des Verbandes und
von an der Teilnahme an den Beratungen ausgeschlossenen
Mitgliedern der kommunistischen Minderheit , die von der
Galerie aus gegen ihren Ausschluß lärmend Einspruch erhoben.
Der Präsident des Äergarbeiterverbandes . Herbert Smith , be¬
fahl den Ruhestörern , die Galerie zn verlassen . Als sie der
Aufforderung nicht Folge leisteten , begann Smith , sie eigen¬
händig herauszuwersen . Der Tumult fand erst ein Ende,
als die Kämpfenden von anderen getrennt worden waren.

Moskauer Gefängnisurteil gegen einen Deutschen.
Moskau , 19. Juli . Das . Oberste Militärgericht in Moskau



verurteilte den deutschen Ltnatsaugehörcheu Bartsch wegen
wirtschaftlicher Spionage und Konterrevolution zu 3 Jahren
Gefängnis , die ans ein Jahr herabgesetzt wurden.

Zur Ermordung Obregons.
Mexiko, 18. Juli . Der Polizeichef Zertuche erklärte, der

Mörder des Präsidenten beginne, den Mund zu öffnen. Man
könne weitere Verhaftungen erwarten . Der Eigentümer des

Restaurants , in dem Ovregou getötet wurde, und 12 Ange¬
stellte, wurden von der Polizei verhaftet und in Untersuchungs¬
haft geführt . ' Der Mörder General Obregons erklärte dem
mexikanischen Staatspräsidenten Calles, der ihn persönlich ver¬
hörte, es sei nutzlos, ihn zu irgend einem Geständnis zwingen
zu wollen. Wenn er entschlossen genug gewesen sei, Obregon
vor Hunderten seiner Anhänger zu töten in dem vollen Be¬
wußtsein, daß dies seinen eigenen Tod bedeute, so sei er jetzt

auch entschlossen genug, nichts auszusagen. In volBix,
xikainscheu Kreisen nimmt man allgemin an, daß der " ^
das Wahlgesetz abändern und es dadurch HUN .
Calles möglich machen werde, weiterhin im Amt
Der deutsche Gesandte in Mexiko hat dem mexikanucken^
scheuten Calles sofort nach Bekanntwerden des Att?m' atsvräschentm,den neugewählten Staatspräsidenten Obregon das
deutschen Regierung ausgesprochen. "̂ leid̂

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Einwohnerschaft wird ersucht, aus Anlaß des

Heimattages
am nächsten Sonntag die Häuser zu beflaggen.

Illuminationslämpchen zum Aufstellen an den Fenstern
sind.im Wachlokal zu haben am Donnerstag und Freitag,
abends 7—9 Uhr, einfache zu 5 Pfg., farbige zu 7Vs Pfg.
das Stück. Es wird um Abnahme, namentlich durch die
Bewohner der Hauptstraßen, gebeten. Beleuchtung Sonntag
abends von 9 /̂s Uhr ab.

Stadtschultheiß Knödel.
Feldrennach.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt im schriftlichen Aufstreich wieder¬
holt nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

Tannenu. einz. I. II. III. IV. V. VI.
Forchen: Fm.:
Eichen und

10.30 31.70 33.83 30.09 17.21 4.10

Buchen: Fm.: 1.60 1.64 4.77
Abschnitte:

5.46 2.46

Tannenu.einz.
Forchen: Fm.: — — 1.21 1.13 1.16- —

Die bedingungslosen Angebote der einzelnen Lose sind
in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise bis spätestens
Dienstag den 24. Juli 1928, nachmittags 4 Ahr,
beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 17. Juli 1928. Schultheißenamt.
Unterreichenbach.

Zu dem am nächsten Montag den
23. Juli ds . 3s . hier stattfindendenW-u.Sihn>eineMkt
ergeht Einladung.

Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden; Personen aus verseuchten Orten
dürfen den Markt nicht besuchen.

Den 18. Juli 19?8. Gemeinderat.

ZWW-BersteiMW.
Am Freitag den 20. Juli 1928, nachmittags3 Uhr,

kommt in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf Ein Waren -Regal.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

ZwWS-Bersteigmilg.
Am Freitag den 20. Juli 1928» nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Ein Kredenz (eichen).

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

ln meinem

veZen ' lllirik » » bietet sieb Iknen eine nie
vieäerkekrenäe Oele^enkeit, meine bekannten

tziMstn-UdiikiMi'kii
ru beüeutenä bersb^esetrten Preisen

?u erwerben.

IsMeke di8 M HM /Q Aaetiiaü

ekukkaus Tlrim
pßorrksim , VMzteinersIrsÜe5, väeiiöt äer koÜbrMs.

IkeiMLeWM
Neuenbürg. ^

Auf Sonntag nachm. ,
werden eine An-
zahl Feuerwehr
leute benötigtM

wden. die sich,„,
Verfügung st^
wollen sichh '

Kommandantenmelden w»
selbst sie das Nähere erfahr

Neuenbürg
Unserem I. Turnwm,

seinem Stammhalter ein
srisch-srom-W-W

Gut Heil!
Die Garde.

Wöchentl. 30
d. leichtanzufert. Art. i.Hch
kevlsävool« ggäedllrgkiß/

A Hociireits-Linlscluna. s
KZ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und «
^ Bekannte zu unserer am ^
A Samstag den 21. Juli 1928 (
D ! stattfindenden E

in das Gasthaus z. „Lamm" in Zainen
sekundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlob Schmidt,
Sohn des Jakob Schmidt, Bauers in Magstadt.

Friederike Wötzner,
Tochter des verst. I . G. Schmid in Zainen.

Kirchgang' /ZI Uhr in Bad Liebenzell.

Loffenau-Durlach, 18. Juli 1928.

Für die vielen herzlichen Beweise innigster
Anteilnahme, die wir in so reichem Maße bei
dem Hinscheiden unserer lieben Schwester

Frida Meinzer
erfahren durften, sagen verbind!. Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

»» ;»»»«»»-9
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99492

im Lckivsi 'uvsici
-Vm ^rsitsg , 20 . ^uli 1S2S

S.3O UNr sbsnttsW krvkö kvr- W
kromknalik-ökiMcdlung
mi « Lwsi Iii«usiirirsi » siis >H

8onäer 2u§ tür Hin- uncl Uücktabrt
mit ^ nscbluL nack Stuttgart ber:w. Karlsruke

Verloren
am 18./19. Juli auf der
Straße Pforzheim—Neuen¬
bürg- Dobel2 Anto -Ersatz-
Reifen . Nähere Mitteilung
gegen Finderlohn an Fund¬
büro Pforzheim.

Neuenbürg.
Schönes

Aimner
zu vermieten, in der Nähe
vom Wald.

Frau Marie Haist,
Brunnenstr. 410.

IIN- M M.
sind sofott auszuleihen: gute
Sicherheit wird verlangt.

Näheres durch die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Führende Versicherungs-
Gesellschaft sucht rührigeVertreter
am Platze und Umgegend
gegen zeitgemäße Bezüge.

Offerten unter Nr. 2635 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Arnbach.
Setze eine junge

Will.
mit dem zweiten Kalb 36 Wo¬
chen trächtig, dem Verkauf aus.

Gustav Wolfinger.

Msen-Msen.-Kirche.
Sonntag , 22. Juli » abends 8 Uhr,
Richard Jordans mfidalische

Meisterbilder -Andacht
Bilderpredigt aus dem Leben Jesu.

Erwachsene 50 Pfg.
Karten im Vorverkauf  bei Fräulein Vogel.

Samstag , 21. Juli , abends8 Uhr,

Schüler 25 Pfg. (Erwachsene 50 Pfg.)

Herrenal  b.
Trockene

ReisMl
„Bergschlötzchen".

HausfrauenI
Kein Spänen , kein Einwachsen

mehr nötig!Mt „HausmÄktsrltolZ"
jetzt: Vohnerleicht

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretungfür Neuenbürg:

Allein-Derkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen: R. Treiber, Inh. Heinrich Mayer,
Dobel; C. Bechtle, Herrenalb; Fr. Traub, Schömberg.

Konto-Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandliw.

rilra-vereln wslilreimsii,.
Mitglied des Schwäbischen Turn - und Spieloerbandes!

Allg . Deutscher Turnerbund.

Ksil-VsrtWgsiiinleil.
Am Sonntag den 22. Juli

findet in Waldrennach einWertilW-TlUM des
E»z-Psinz-G«

statt, wozu wir Turner und Sportler, sowie Freunde
und Gönner der Turnsache höflichst einladm.

Fest - Programm.
Samstag den 21. Juli:

Abends 8 Uhr: Kampfrichtersitzung im Gasthaus
zur „Sonne".

Sonntag den 22. Juli : ^
Morgens7 Uhr: Beginn der Wettkämpfe im Einzel- Z

turnen.
10 Uhr: Vereinsriegenturnen in den Freiübungen.
11 Uhr: Vorprobe der allgemeinen Freiübungen.

V-12 Uhr: Mittagessen.
1 Uhr: Abmarsch zum Festplatz.

V->2 Uhr: Allgemeine Freiübungen.
Anschließend Begrüßungsansprache.

2 Uhr: Vereinsriegenturnen an den Geräten.
3 Uhr ab: Sondervorführungen.

6 Uhr: Preisverteilung.
Von 7 Uhr ab Tanz im Gasthaus z. „Rößle".

Der Festausschuß.

Turn-Derein Calmbach
Der Verein beteiligt sich am kommendenj

Sonntag am
GaiMriWsi»rneu in Mldm

Abfahrt der Kampfrichter Samstag abend 7.
Abfahrt des Vereins Sonntag früh 5.20 Uhr.

Es wird gebeten, sich zahlreich zu beteiligen.
Der Turmat.

Neuenbürg, 18. Juli 1928.

Heimgekehrt vom Grabe unseres lieben Ent¬
schlafenen

Leonhard Geckle» Sensenschmied,
können wir nicht umhin, allen unseren innigsten
Dank auszusprechen. Insbesondere danken wir
für die vielen Kranzspenden und Kranznieder¬
legungen des Kriegervereins, der Firma Haueyen
<L Sohn und seiner Mitarbeiter, sowie für die
Trauerweisen der Feuerwehrkappelle.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Geckle mit Angehörigen.

Wer verkaufen will. mb
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